
gische Lage die wıichtige Rotterdams beım ufstand, und dıe alvı-
nısten festigten stetig ihren Zugriff auf die kırc  ıchen Einriıchtungen der

ber selbst jetzt konnten dıe Reformierten nıcht schalten und wal-
ten, WIeE s1e wollten DIie a  re dıe der ründung ihrer Kırche tolgten,
sahen innere Kämpfe dıe Eınsetzung VO  —_ Predigern, wobe!l Man

Unterstutzung bat für entschieden unorthodoxe Persönlichkeiten
w1e efier de /Zuttere un Duifhuis Eıinige wenıge Beamte AUuS der adt-
verwaltung entpuppten sıch als begeisterte Förderer des Calvinısmus,
indem s1e ın der Kırche als Alteste oder Diıakone Verantwortung übernah-
men, un die städtischen Einrichtungen der Nächstenliebe hıeben fest

der UuIsS1ıc VO Lalen. uch die Täufer hielten hre Stellungen
Eın Überblick VO 590 rachte nıcht wenıger als fünf separate Gruppen
ZU Vorscheıin, dıie sıch in der trafen: dıe Iten Flamen, Flamen,
Waterländer, Friesen und Hochdeutschen
DIies ist eın außerst wertvolles und packendes Buch DiIie oOkalen Quellen
sSınd bestens verwertel, Ww1ıe auch die Materıialıen VO Exilgemeıinden,
en Eıiniges davon wıird ın eiıner e1 VO Übersichtstafeln 1mM
Anhang präsentiert. Vor allem bietet IIr ten 00M das überzeugende Bıld
einerader 6S einem emerkenswerten Ausmaß gelungen ist, ihren
wesentlıchen Zusammenhalt urc dıe Wechselfäll des Reformatıons-
zeıtalters 1INduUurc bewahren

Andrew Pettegree

Horst Penner, DIie OST- und westpreußischen Mennoniten. Bd I1 VO  —

FE bis ZUT Gegenwart, Selbstverlag (Kahlenberg 9 D-6 Kıiırchheim-
bolanden), 987 303 d O'/ Bılder und aite, Leinen.

Miıt dıiıesem Band vollendete Dr Penner seinen Überblick über die hısto-
rische Entwicklung der Mennoniten in Ost- und Westpreußen. DiIie Studıe
untersucht dıe Periode VO  a} der ersten Teilung Polens ITE b1IS An

usammenbruch der mennonıiıtischen Gemeinschaft dort mıit dem Ende
des zweıten Weltkrieges. uch zeichnet der utor dıe anschließende Zer-

und dıie Wiederansıedlung erer auf, die SCZWUNECH wurden, dıe
He1iımat ihrer Vorfahren verlassen.
em GT dıe preußischen Mennoniten ıIn den etzten zweıhundert Jahren
schildert, prü Penner hre Antwort auf eıne el VO  — Ereignissen,
HE welche dıe mennonitıische Welt auf die TO geste und verändert
wurde: dıe Entwicklung eıner zentral gesteuerten, außerst wirkungsvollen
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Bürokratıie; den Slegeszug des Natıonalsozialismus as überall in
Europa); dıie katastrophalen Ereignisse des ersten We  neges: dıie mıt der
Wiıedererrichtung des polnıschen Staates verbundenen Spannungen: dıe
traumatıschen Erfahrungen beim Verlust der Heimat und dıe Erniedri-
SUNgCH be1l der Anpassung eıne 1i HC Gesellschaft
Auf dem intergrund dieser umwälzenden Ereignisse ski771ert der utfor
eiıne Anzahl VO  a’ bedeutenden Entwicklungen der mennonıtıiıschen
Gemeinschaft 1ın Preußen Br beschreıbt den wirtschaftlıchen Autf-
chwung in Westpreußen nach der Tellung Er rkläart jedoch nıcht,

viele Mennoniten esorgt über diıesen polıtıschen Wechsel
oder auch, ein1ge Mennoniıten (z ın Danzig) tatsac  1C 7A5
USATuUuC brachten, daß S1e heber untier der polnıschen Krone gebliıeben
waren ESs ware eıiıcht SCWESCH,; diıeses ema auf der Basıs der archıvalı-
Sschen Berıiıchte untersuchen Wenn c5 nach dem Urteil des Rezensen-
ten ware, hatte in der 1at dıe den Mennoniıten gegenüber
freun:  1C Polıtık der polnıschen rone DIS ZUrTr Auslöschung des polnı1-
schen aates W1e auch (später nach dem ersten Weltkrieg) dıe der polnı-
schen Republıik SCNAUCT erforscht werden können.
Einer der wichtigsten orgänge, dıe der Autor untersucht, ist dıe uswan-
derung VO Preußen nach Rußland un spater nach Amerıka Er betont
dıe Bedeutung der wirtschaftlichen Faktoren un il5 den ythos
korrigileren, dıie Auswanderung Sse1 hauptsächlıch Urc relig1öse Ursa-
chen erklären (obgleıich diese sıcherlich eıne spielten,. besonders
1ın den 1ger und 1ger Jahren). Das Staatsarchiv WIe auch dıie adt-
bıblıothek in Danzıg besitzen zahlreıche Briefe un: Berıichte, dıe dıie

Beziehungen zwıschen preußischen Mennonıtengemeinden und
den Eiınwanderungsgemeinden in Ruliland spiegeln. Tatsäc  IC
leidet der Band einem Mangel Quellenbelegen.
1NSs der Hauptthemen., dıe den preußischen Mennoniten während des 19
Jahrhunderts chaffen machten, WAar das Verhältnis des tradıtionellen
auDens der sıch andernden polıtiıschen, natıonalıstiıschen und milıtä-
rischen Gesetzgebung des Staates. Dieses uC| Geschichte biletet eiıne gute
Gelegenheit, dıe schwierigen, tiefschürfenden und oft schmerzlıchen
Auseinandersetzungen schildern, welche dıe Gemeilnden manchmal
Zzerrissen. Es g1bt ım geheimen Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz wı1ıe
auch in anderen ammlungen dutzende VO  — Dokumenten, dıe dıe drama-
tischen Kapıtel der mennoniıtischen Geschichte belegen ange Debatten,
Kanzelverbote für rediger, Gesandtschaften höchsten Regilerungs-
stellen, Infragestellung der Gehorsamspflicht gegenüber gewissen egle-
rungserlassen all das zeigt, Ww1ie dıe preußischen Mennonıiıten sıch mıt
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den Forderunge der Regierung aqauseinandersetzten. FEın SanzZC>S
Jahrhundert und länger versuchten STe: einen befriedigenden Weg 11n-
den; auf dem S1e iıhr Verständnıiıs des Evangelıums mıiıt den Frlassen des
Staates versöhnen konnten erutor hat u1lls einen lıc auf diese wıich-
tıgen Ihemen gegeben. Ich wollte, haätte mehr VO  un den diesbezügli-
chen okumenten in Augenscheıing Ich vermute, dalß das

ema der miılıtärischen Verpflichtungen nıe intens1iv VO  s

irgendeiner größeren Gruppe VON Mennoniten diskutiert worden ist W1e
hıer in Westpreußen. Diejenigen, die behauptet aben, die preußischen
Mennoniten hatten sıch dem TUC des bismarckschen Nationalısmus
chnell unterworfen, en infach nıcht dıe Quellen elesen
In einigen Fallen alßt der ext eine sorgfältige Redaktıon vermiıssen.
Quellenangaben verraten gelegentlich eiıne Arbeıtswe1lse, dıe weder
noch zuverlässıg ist Auf Seıte 18 / ezieht sıich der uftfor auf das
„Gnaden-Privileg“ VO 780 und behauptet, daß C® in Horst erlach's
95  $  an F: Geschichte der Mennonıiten”, 287 finden ist erlachs
Band hat UTr 216 Seıten un: g1bt das Dokument niırgends wıeder (obgleich
Zwel verwandte Stücke wiedergegeben SIN uberdem entspricht der
ext des „Gnaden-Privilegs”, w1e CS be1l Penner zıitiert Wird, nıcht
dem des Oriıginals (zugänglic ın eiıner op1e in Dahlem). Andere Be1-
spiele könnten zıtiert werden: Die Karte, dıe die Lage der Mennonitenge-
meınden in Ost- und Westpreußen ze1igt, verg1ilt Preußisch Rosengart.
uberdem ist das Muster der Anmerkungen inkonsequent; Kapıtel sSind
unregelmäßig numeriert; 6S g1ibt Exkurse ohne die dazugehörıgen ber-

anchma scheıint der Autor NUur SCIN bestimmte Gesichtspunkte
uübernehmen. Die Behauptung, da ß viele Mennoniten 939 VO  e den olen
ermordet worden sind,. erfordert weıtere Prüfung Eın bloßer Verwels auf
den christlichen Gemeindekalender ist nıcht überzeugend, VOT allem, we1l
ein1ıge Mennoniten das Gegenteıl geschrieben en Selbst WEeNN Penner
nıcht übereinstimmt mit den Behauptungen ein1ıger polnıscher Historiker
WIe Kazımierz ezynskı diese strittige Behauptung mu in einem gTrÖ-
Beren Zusammenhang überprü werden. TC alle Mennoniten ıIn olen
meınten, dıe Wehrmacht habe s1e VO Unterdrückung efreit ugleic
bietet uns Penner wichtige FEinblicke ın dıe Art und Weise, w1e ennonıt1-
ten oft TOLZ des Druckes der NS- Autorıitäten ihrem Glauben gemä en
konnten. Er macht aufmerksam auf beide., die, weilche „den Nationalsoz1a-
I1ısmus fIreudig bejahten“, W1e auch auf dıe  9 welche mutig ihrem lau-
ben hıelten
Gelegentlich rlaubt sıch der uftor großzügige Verallgemeinerungen
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ohne sorgfältige wägung. Wenn E VO  e den „heroischen Zeıiten des
Deutschen Rıtterordens“ spricht (S 107), könnte nutzlıch se1n, siıch
vergegenwartigen, daß sıch SC  1e  iıch viele der deutschen Städte der
e1cAse dem polnıschen König anschlossen, die Rıtter
kämpfen An anderer Stelle finden sıch Bemerkungen des Autors über dıie
schulische und wirtschaftliche Lage, mıt der die preubıschen Mennoniten
konfrontiert wurden, als s1e nach Kanada FEınige der Bemerkungen
sınd höchst selektiv und spiegeln die Erfahrungen der Mennoniıten UT
ZAR Teıl wıder. Einige der Stellen, die Kanada betreiffen, sınd Dereıts
ubDerho
Meıines Erachtens hätte dieser Band HTE sorgfältigere Analyse und
umsiıchtigere Verarbeitung des (Janzen viel Zu oft erscheiınen
verschıedene eı1le auseinandergerissen. ugleic sınd WIT Penner
ank verpflichtet, dal3 G uNns einen Überblick egeben hat, der weıite-
Ien Forschungen AaNICSCH sollte DiIie beidenan VO  —_ Penner, der vorlie-
gende un der Irühere, die vier Jahrhunderte preußisch-polnischer
Geschichte zusammenfassen, sınd eiıne reiche Fundgrube Informatio-
91>48! über eın bewegtes Kapıtel In der Geschichte eines sehr wichtigen
e1is der mennonıtischen Welt Peter Klassen

Victor Peters Jack Thiessen, Mennonitische Namen Mennonite Names,
E lwert Verlag Marburg 198 7, Schriftenreihe der Kommıissıon für

ostdeutsche Volkskunde ın der deutschen Gesellschaft für Volkskunde
E:NV herausgeggben VO Ulrıch Tolksdorf, Band 37 AL Seıten.

Mennoniten sind, W1Ie manche meınen, nıcht sehr eine Glaubensge-
meıinschaft als vielmehr eine westpreußisch-rußländischen Landsmann-
schaft mıt leicht relıg1ösen Eınschlag. War g1bt s auch „missionierte“
Mennoniten ıIn Ländern außerhalb Europas und Amerıkas, ZWAalTl bemuht
sıch die Mennonitische Weltkonferenz sehr internationale Ausgewo-
genheıt, aber Was eın rechter kanadıscher Mennonıt Ooder e1ın alter Flücht-
ıng au Westpreußen ist  ' der we1lß wn besser: Mennonıit ist, WeT Friesen,
Dyck oder 1e e1 Und damıt das auch bleıbt  5} ist jetzt dies Buch
erschienen, 1n dem Jjeder schwarz auf we1ß nachlesen kann.
Den Hauptteıil des Buches (S 30—141) bıldet eine lex1ikalisc aufgemachte
Erklärung der wichtigsten tradıtionellen Famıiılıennamen des „ethnı1-
schen  c Mennonitentums, ganz 1ın der Art, W1e Penner sıe bereıts VOT NEeEUN
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